W 31. 


Nedacteurs 


G. Köhler. . | 


| Görlitzer 


Ehronik. 
Perſonal⸗Chronik. Bei der Görlitzer 
Communal- Verwaltung wurden augeſtellt und 
vereidet: Chriſtian Gottlieb Israel und Carl Aus 


guſt Röhren als Unterförſter in der Görlitzer Haide. 


Der bisher zur Dienſtleiſtung zur Königl. 5. 
Jäger- Abtheilung commandirt geweſene Premier- 
Lieutenant v. Oppell vom Kaiſer Alexander Gre— 
nadier-Regiment iſt gedachter Abtheilung als 
Hauptmann aggregirt, und der Hauptmann der 
Königl. 6. Jäger-Abtheilung Baron v. Gillern 
(früher Compagniechef in der 5.) zum Kommandeur 
der Königl. 8. Jäger- Abtheilung ernannt worden. 


Communal-Weſen. In der Magiſtrats— 
Seſſion den 14. December erfolgte zum erſten Male 
die Verpflichtung zweier jüdiſcher Glaubensgenoſſen 
als Bürger hieſiger Stadt. Eine Eidesleiſtung 
nach jüdiſchem Ritual fand nicht Statt, da beide 
ſchon früher in andern Städten Bürgerrecht genoſ⸗ 


ſen hatten. 


u nglüdefä lle. Ein grauenvoller Unglücks— 
fall, das Verbrennen eines Kindes, bewegt alle 
fühlenden Gemüther unſrer Stadt. Der Vorfall 
wird fo erzählt: Die Ehefrau eines Maurergeſellen 
hat den Ofen des Wohnzimmers geheizt und ver⸗ 
läßt das Zimmer, welches ſie verſchließt; in dem⸗ 
ſelben bleibt ein Knabe von vier Jahren zurück. 
Dies war Vormittags, etwa 10 Uhr. Nachbarn 
wollen darauf ein ergreifendes Gewinſel und Wins 
mern vernommen haben. Als die Mutter zurück⸗ 


„ 


Donnerftag, den 23. Dezember. 


1842. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


. Anzeiger. 


kam, fand ſie den Knaben mitten im Zimmer zu⸗ 
ſammengekrümmt, mit verbrannten Kleidern und 
Leibe liegen, bereits des qualvollſten Todes ver⸗ 
ſtorben. Es iſt zu vermuthen, daß der Knabe, wel- 
cher warm bekleidet, namentlich mit einem wolle— 
nen Shawl umwickelt geweſen ſeyn ſoll, dem im 
Ofen brennenden Feuer zu nahe gekommen iſt, ſo 
daß die Kleider ſich entzündet und den Tod herbei— 
geführt haben. Dies geſchah den 18. December. 


Feuersbrunſt. Am 22. December früh 


nach 6 Uhr entſtand in dem Wirth'ſchen Tuchtrock— 


nenhauſe hieſelbſt (No. 802.) Feuer und brannte 


daſſelbe total nieder, wobei auch mehrere Tuche 


verbrannten. 


Warnungstafel. Eine hieſige Fabrikar— 
beiters-Frau, welche unternommen hatte ihren 
Ehemann mit Gift in der Suppe zu ermorden, 
— was ihr nicht gelang — iſt jetzt zu ſech zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt und bereits in die 
Strafanſtalt abgeliefert worden. 


Naturerſcheinung en. Freitags den 17. 
December e. Abends gegen ſechs Uhr erſchien ein 
Nordlicht am monderhellten Himmel, welches ge— 
gen 73 Uhr eine ſeltene Schönheit entfaltete. Auch 
erſchien am 19. Abend ein, aber ſchwächeres Nord- 


licht. — Auch am 20. will man ein ſolches bemerkt 


haben. — Wie ruhig und erfreut betrachten wir 
jetzt dieſe herrliche Naturerſcheinung. Mit welcher 


Angſt erfüllte noch vor hundert Jahren jede Er— 
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ängſteten Gemüther! Schiller, der edle und 
durch keinen noch ſo künſtlichen Obſeurantismus in 
ſeinem Werthe zu verkleinernde Dichter, hat dieſe 
abergläubiſche Furcht ſo ſchön geſchildert, in der 
Kapuzinerpredigt: „Am Himmel geſchehen 
Zeichen und Wunder! Aus den Wolfen blutige 
roth, hängt der Herrgott den Kriegsmantel herun— 
ter. Den Kometen ſteckt er wie eine Ruthe dro— 
hend am Himmelsfenſter aus“ — u. ſ. w. 


Am 20. Deebr. früh 9 Uhr fand die Translo⸗ 
cation der Leiche des ſeel. Ober-Vürgermeiſter 
Demiani aus der Gruft des alten Kirchhofes 
nach dem neuen Kirchhofe Statt. Hier hat die 
Stadt ihrem zu früh geſchiedenen, treuen Führer 
ein Grab aus Granitquadern erbauen laſſen. Das⸗ 
ſelbe war von liebender Hand weich mit Moos und 
Blumen ausgebettet worden. In daſſelbe verſenk— 
ten treue Freunde und frühere Collegen die ſterb— 
liche Hülle des Unvergeßlichen, welche von Einem 
der anweſenden Herren Geiſtlichen nochmals einge— 
ſegnet, ſodann aber mit einer coloſſalen Granit— 
platte, welche das Grab bedeckt und zugleich den 
Grundſtein zu einem bereits projeetirten Denkmale 
bilden ſoll, für immer verſchloſſen wurde. Dieſe 
Beiſetzung iſt zugleich die erſte auf dem neuen 
Kirchhofe. Viele erinnerten ſich dabei der Worte 
des Verſtorbenen, welche er oft bei den gemeinſa⸗ 
men Beſprechungen über die, Jahre lang dauern= 
den Kirchhofsangelegeuheiten äußerte: „möchte ich 
doch der Erſte ſeyn, der dort zur Ruhe gebracht 
würde.“ — Ein wunderbares Verhängniß hat lei— 
der ſeinen Wunſch zu ſchnell in Erfüllung gehen 
laſſen. Oft und viel werden Görlitzer Bürger zu 
dieſem Grabe pilgern; denn ſeine Verdienſte um 
die Stadt, welche man von den Höhen des Fried— 
hofes überſchauen kann, werden unvergeſſen bleiben. 

Friede Gottes Bl 
Sey um dieſen Grabſtein her! 
Ach, ſie haben 
Einen guten Mann begraben 
Und uns war er mehr. 


Sehilderung der Kreuzzüge 
von G. G. Gervinus. 
(Geſch. d. deutſch. Dichtung I. 125 — 137.) 
; (Beſchluß.) 
III. 

Auch in dieſer neuen Richtung zeigte ſich die 
Stärke, das Feuer und die Verſchwendung der 
Empfindung in nicht minderer Größe als früher, 
da das Gemüth noch ganz von der Religion erfüllt 
war. Dabei iſt eine Bemerkung ſehr auffallend. 
Die Deutſchen theilten weder im Anfange noch 
nachher die religiöfe Schwärmerei der Franzoſen; 
die erſten Kreuzfahrer verſpotteten ſie; den Kaiſer 
Konrad mußte Bernhard von Clairveaux ganz 
förmlich überfallen, um ihn zum Zug zu bewegen, 
und gleich hernach haben die deutſchen Kaiſer ganz 
weltliche Abſichten bei ihren Wallfahrten; am ſpä— 
teſten hatten die Kreuzzüge hier begonnen und hör— 
ten am früheſten hier auf; die Wärme dafür war 
überhaupt, ſcheint es, wenig über die Grenze ges 
kommen und die ganze Chriſtenheit ärgerte ſich über 
die Art, wie Friedrich II. dieſe heilige Sache behan- 
delt. Allein der Religioſität in Deutſchland that 
dieſe mangelnde Begeiſterung fo wenig Eintrag, 
als ihr vielmehr der wirkliche Eifer in Frankreich 
Eintrag that, wo die Troubadours ſchon der Pils 
gerzüge ſpotteten als die deutſchen Minneſänger 
ſich aufs innigſte ihrer annahmen. Gerade umge— 
kehrt auf einer anderen Seite. Der Frauendienſt 
der Provenzalen und Italiener, äußerlicher, ſinn⸗ 
licher, neckiſcher, als der deutſche Minnedienſt 
wirkte nach meinem Geſchmacke auf die Liebespoeſie 
der erſteren weit vortheilhafter, als die tiefe heilige 
Verſenkung der deutſchen Minneſänger auf unſere 
Lyrik dieſer Zeit. So wahr iſt es, daß es nichts 
ſo Hehres und Hohes giebt, dem es nicht heilſam 
wäre ſich ſeines irdiſchen Urſprungs zuweilen zu er— 
innern. Und wie ſich gerade in dem Lande der feu= 
rige religiöfe Enthuſiasmus zeigte, in dem die Re— 
ligioſität nie ſo groß war wie in Deutſchland, wo 
jener mangelte, ſo kennt man auf der andern Seite 
in Deutſchland, trotz jener großen Frauenvereh⸗ 
rung, bis auf den heutigen Tag nicht die franzöſi⸗ 
ſche Emporhebung und Heraushebung der Frauen 
aus den Verhältniſſen, die ihnen die Natur in der 
Geſellſchaft angewieſen hat, man entband ſie nie 
von den Pflichten der Häuslichkeit und der Pflege 
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des Mannes, und ſelbſt im Mittelalter ſteht in 
allen rechtlichen und praktiſchen Verhältniſſen das 


Weib hinter dem Manne zurück. So gut iſt es, 


ſich der Geſchichte zu erinnern, wenn man von jener 
gefeierten germaniſchen Frauenverehrung träumt. 
Die Deutſchen haben darin allerdings einen großen 
Ruhm, daß ſie vielleicht unter allen Nationen der 
Erde und zuerſt dem Weibe eben die Stelle ange— 


wieſen haben, welche die Natur ſelbſt ihm beſtimmt 


hat. Macht es ihrem Gefühle Ehre, daß ſie das 
Weib aus der Unterordnung emaneipirten, fo ehrt 
es ihren verſtändigen Sinn nicht minder, daß ſie 
ſich nie verleiten ließen, es aus feinem Kreiſe herz 
auszurücken und zur Theilnahme am äußeren Be⸗ 
ſtreben der Männer zu lenken, wie in Frankreich 
geſchah. Jene Zeit des Frauendienſtes im Mittel- 
alter war eine vorübergehende; fie mußte eine vor⸗ 
übergehende fein, wie wir uns fpäter erklären wol⸗ 
len. Je höher man damals den Schwindel trieb, 
deſto ſchneller und tiefer ſank man herab, in die 
Gemeinheit und Unſittlichkeit, die man ſobald auch 
in den Dichtungen in dieſem Bezuge findet, ent= 
ſpricht ganz der Frivolität und Ketzerei der Frans 
zoſen nach ihrem religiöſen Aufſchwung. 

Wie ſich nun unter dieſen Einflüſſen die Poe⸗ 
fie geſtalten mußte, werden wir im Einzelnen nä 
her hören. Wir werden ſehen, daß das Altnatio— 
nale alsbald unter dieſem Eindrang neuer Vorſtel— 
lungen aus der Fremde weichen muß und Mühe 
hat ſich zu erhalten, auch das Antike werden wir 
in ſeiner reinen Geſtalt einer moderniſirten Platz 
machen ſehen. Dem allgemeinen Wechſel und Ue⸗ 
bergang werden wir, wie er in allen Lebensver⸗ 
hältniſſen Statt hatte, ſo auch in der Kunſt, zum 
Theil ſehr überraſchend finden; nicht allein von ei— 
nem Charakter der Dichtung zum anderen über— 
haupt, ſondern auch von einem Theil eines und 
deſſelben Gedichtes zum Andern. Wir werden eine 
Zeitlang die Legende und bibliſche Helden in dem 
Epos herrſchend ſehen und dann beide dem galan⸗ 
ten Ritterthume und der weltlichen Erzählung 
Raum geben ſehen; jeder Veränderung im Leben 
werden wir eine ähnliche in der Poeſie entſprechen, 
und die letzte nur im Anfange der erſteren etwas 
abgetrennt folgen, bald aber mit ihr gleichen 
Schritt gehen ſehen, ein Beweis, daß die Dichter 
ſich des Zeitgeiſtes mit Bewußtſein bemächtigen. 


Daß die Dichtkunſt unter der Fortdauer der Bege⸗ 
benheiten ſich dieſer ſelbſt bemeiſtern will, davon 
werden wir dieſe Poeſien noch entſchiedener ſcheitern 
ſehen, als das Volksepos an der Völkerwanderung. 
Im größeren Maaße wiederholt ſich jetzt in Europa, 
was wir in Deutſchland beim Nationalgedicht ge⸗ 
ſehen haben. Erſt als man aus der Ferne die ge⸗ 
ſchloſſene Reihe der Ereigniſſe überblickte, gelang 
es, fie in ein dichteriſches Bild zu bringen. Wun⸗ 
derbar, daß Michaud“) geklagt hat, daß, wenn 
uns das Mittelalter eine Ilias oder Odyſſee ges 


ſchaffen hätte, die Muſen ſich eine neue den Alten 


unbekannte Bahn gebrochen haben würden! Haben 
ſie denn nicht? Haben wir denn keine mittelaltrige 
Ilias 2“) Man lerne hier aufs Neue an dieſem 
Ausſpruch eines geiſtreichen und gelehrten Kenners, 
der die Kreuzzüge auf eine vortreffliche Weiſe aufs 
gefaßt hat, wie nothwendig es irre leiten mußte, 
wenn man die chriſtlich-heidniſchen Kämpfe in Eu⸗ 
ropa von der Erzählung der Kreuzzüge ausſchloß, 
man lerne zugleich, was wichtiger iſt, an dieſem 
neuen Beiſpiele, wie die große ausgedehnte Bühne 
der Begebenheiten der neuen Welt nicht allein die 
handelnden Männer oft irrte, nicht allein die dich⸗ 
teriſchen Beobachter blendete, nein auch wie ſie 
noch nach Jahrhunderten den forſchenden Geſchichts— 
ſchreiber überwältigte. Was fehlt Arioſt ““) zu ei⸗ 
nem Homer und ſeiner Muſe zu einer vollkomme⸗ 
nen Originalität? Nichts, als was die neue Welt 
ihm und ihr ſo wenig bieten konnte, wie Griechen⸗ 
land dem Homer das was im Arioft originel iſt, 
nichts als jene geregelte Sicherheit und Einfachheit, 
die nur ein Grieche haben konnte, der ſeinerſeits 
übrigens auch erſt in Jahrhunderten ſich vollendete, 
nur daß wir nicht nachweiſen können, wie es ges 
ſchah, während wir das aus dem Heldengedicht, 
welches die mittelaltrige Welt in ſich ſchließt, allzu 
gut können, und eben darüber auch in unſerer lite⸗ 
rariſchen Kritik den Kopf zu oft verlieren. Ein 
e 350 0 0 
züge Nic de Geſchichtsforſcher, welchet die Kreuz⸗ 
) G. meint das Nibelungenlied. 


. 


) Ludwig Arioft iſt zu Reggio in Italien den 8. 
Septbr. 1474 geboren, 1503 hatte er ſich ad Gedichte dem 
Herzog Herkules I. ven Ferrara fo empfohlen, daß er ihn 
an feinen Hof nahm. Bis zum Jahr 1546 vollendete er fein 
großes unſterbliches Gedicht, den raſenden Roland (Or- 

udo furioso). Er ſtarb den 6. Juni 1533, 58 Jahr alt, 
in Ferrara. 


Er = 


einziger ungeheurer Cyklus umfaßt die ganze epiſche 
Poeſie des europäiſchen Mittelalters, der vollkom⸗ 
menſte Kreislauf, den die Geſchichte in irgend einem 
Felde jemals beſchrieben hat. Sie geht von der 
Artus- und Karlsſage ans, und kehrt im Arioſt 
dahin zurück. Sie beginnt mit Reiſenabentheuern 
und hört in Camouens“) und Erwitte damit auf; 
ſie ergreift gleichzeitig die Begebenheiten der Kreuz— 
züge und Taſſo“) nimmt fie wieder auf, mit dem 
ähnlichen Verſuch, Poeſie und geſchichtliche Treue zu 
verbinden, den die frühere Zeit mehrfach gemacht 
hat. Jedes große Ereigniß hat feine näheren volks— 
mäßigen Geſänge und ſein entfernteres Kunſtge— 
dicht, die Wegwendung von den Ideen der alten 
Welt; der Uebergang in die neuen (denn ſelbſt 
dieſes rein geiſtigen Gegenſtandes bemächtigte ſich 
die Dichtung des Mittelalters); der Untergang der 
keltiſchen Nationen; die Völkerwanderung; die 
Rettung des Weſtens von den Saracenen; der An— 
griff auf den Oſten; die Entdeckung der Seewege 
nach Indien und Amerika. 

Wenn Michaud ferner findet, die Dichter des 
Mittelalters ſeien mittelmäßig; ſie hätten nicht die 
Geiſtesgewalt des Genius gehabt, welche die Mei— 
nungen eines Jahrhunderts und ſelbſt ſpäterer Zei— 
ten mit ſich reißt, ſo urtheilt er ſelbſt über ſeine 
franzöſiſchen Epen zu hart, obgleich es da am 
wahrſten fein mag. Allein wie ſehr bewegte ein 
Wolfram (v. Eſchenbach) ſeine Nation! und vol⸗ 
lends die italieniſchen Klaſſiker. Wären nur die 
Verbindungen und der Verkehr der Ideen im Mit— 
telalter ſo von den Umſtänden begünſtigt geweſen, 
wie einſt in Griechenland! hätte ſich nur auch ſo 
die poetiſche Form in ganz Europa ausgebildet und 
fortgebildet, wie ſich die Ideen mittheilten und 
entwickelten. Wir werden ſehen, daß ſich italiſche, 
franzöſiſche und deutſche Gedichte im Fortſpinnen 
eines und deſſelben Gedankens wie verabredet die 


8 Camouens, ein Portugieſiſcher Dichter, ſchrieb 
ſein Gedicht: Die Luiſiaden, um das Jahr 1569. Er ſtarb 
1579, 50 Jahr alt, 

2 ) Er wurde den 11. März 1544 zu Serrento in Ita⸗ 
lien geboren. Von ſeinem ſiebenten Jahre an beſuchte er die 
Jae in Neapel. Später fand er Aufnahme beim 

erzeg von Urbino. Später ging er nach Ferrara. Selin 
Hauptgedicht iſt: Das befreite Jeruſalem. Er ſtarb am 25. 
April 1595, 52 Jahr alt, an einem hitzigen Fieber. 


Hände reichen, ohne ſich im geringſten anders be⸗ 
kannt oder verwandt zu fein, als durch die Allge- 
meinheit der bewegenden Ideen, und ohne in der 
poetiſchen Verkörperung derſelben auch nur im ges 
ringſten ſich einander zu nähern oder zu unterſtützen. 


Vermiſchtes. 


Käſeausſtellung. Nun gibts auch Käſe— 
ausſtellungen, neben denen von Blumen und Früch⸗ 
ten. Eine ſolche Ausſtellung fand in Rees am 
Rhein ſtatt und 36 Käſe waren eingegangen. 
Sie wurden einem ſtrengen und allſeitigen Examen 
unterworfen. Die Examinatoren prüften ſie nach 
Farbe, Form und Gewicht und endlich nach dem 
Geſchmack. Die fogenannten Holländiſchen Käſe 
der Frau v. Elsberge in Grietenbuſch trugen den 
Preis davon. (L. Z.) 


Haſenjagd. Ein großer Liebhaber von 
Haſenbraten in Brieg hatte ſich vor mehreren Mo— 
naten einen lebendig eingefangenen Haſen gekauft 
und ſorgſam gemäſtet. Da jedoch ein geſchlach⸗ 
teter Haſe nicht von ſo gutem Geſchmack ſein ſoll, 
wie ein geſchoſſener, fo forderte der Eigenthüs 
mer des Haſen einen Jagdfreund auf, ihm deuſelben 
auf freiem Felde zu erſchießen. Der Tag der Exe— 
kution brach an. Der Haſenbeſitzer mit einem 
Sacke, in welchem ſich der ſchmackhafte Braten be⸗ 
fand, zog an der Seite des wohlbeleibten und voll⸗ 
ſtändig bewaffneten Jagdfreundes und in Beglei- 
tung ſeiner Frau und überglücklichen Kinder auf 
die Oderaue hinaus, um das Schauſpiel jo impo⸗ 
ſant als möglich zu machen. Der an einer Schnur 
befeſtigte Haſe wurde aus dem Sacke gezogen und 
an einen Pfahl ſorgfältig befeſtigt. Nachdem Alles 
Poſto gefaßt, und der Jäger ſich durch einen Schluck 
zu ſeinem wichtigen Vorhaben geſtärkt hatte, zielte 
er genau auf den Haſen, drückte ab und — es 
knallte. Staunen ergreifet die Menge umher; denn 
der Haſe läuft über alle Berge. Der geſchickte Nim- 
rod hatte nicht den Haſen, ſondern die Schnur zer⸗ 
ſchoſſen. (Bresl. Ztg.) 
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14720 eb ſt ah zeige. En 
In der Nacht zum 15. d. M. iſt vom biefigen Bahnhofe ein Packet, enthaltend drei Stück ſchwarze 
Tuche mit folgenden Zeichen: H. 16., H. 17., H. 18., im Werthe von 160 Rthlr., entwendet worden. 
Wir bringen dies Behufs der Entdeckung des Thäters zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 17. Deebr. 1847. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


14725 an ; 
Einem verdächtigen Menſchen ift eine ſilberne, zweigehäuſige Uhr abgenommen worden, welche möge 
licher Weiſe geſtohlen iſt. 
Wir bringen dies Behufs der Ermittelung des Eigenthümers zur öffentlichen Keuntniß. 
Görlitz, den 17. Deebr. 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[4735] Vermöge Verfügung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direcetors vom 5. d. Ms. iſt genehmigt. 
worden, daß die den Bewohnern der klaſſenſteuerpflichtigen Vorſtädte von Görlitz, mit Ausnahme derer 

in der Neiß⸗Vorſtadt, nachgegebene ſteuerfreie Einführung von Mehl und Teig zum Verbacken in der 
Stadt bis zum Schluß des Jahres 1548 fortbeſtehen könne. Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß. 

Görlitz, den 18. Dezember 1847. Der Magiſtrat. 

4781] Der zwiſchen dem Hoſpital zum heiligen Geiſt und dem Hauſe No. 788. hierſelbſt gelegene, 
bisher an den Corduanermeiſter Biedermann verpachtet geweſene Platz ſoll fernerweit auf 3 Jahre vom 
1. Januar 1848 abwärts meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Vehuf haben wir einen Termin 
au den 4. Januar 1848, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bekanntmachung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen wird. e 


Görlitz, den 20. December 1847. Der Magiſtrat. 
N F 


Alle Diejenigen, welche an folgende verloren gegangene Hypotheken-Inſtrumente: 
a) das Ehebekenntniß des Bauers Gottlieb Pohl zu Rauſcha vom 24. November 1818 über 75 Rthlr. 
9 gGr. 8 Pf. oder 75 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., welche ihm von ſeiner Ehefrau Anne Chriſtiane 
eb. Frenzel eingebracht und zufolge Verfügung vom 16. December 1825 auf das Bauergut 
tauſcha No. 10. eingetragen worden, und den am 31. März 1831 ertheilten Hypothekenſchein; 
b) das Duplikat des Kaufkontrakts vom 5. Januar 1847 als Forderungs⸗Juſtrument über 1000 Nithlr. 
rückſtändige Kaufgelder, welche der Beſitzer des Stadtgartens No. 885. zu Görlitz, Ernſt Wil⸗ 
helm Hänſel, dem Vorbeſitzer, Johann Georg Sinsky zu Görlitz, ſchuldet und welche zufolge 
Verfügung vom 25. Februar 1847 auf gedachten Stadtgarten eingetragen worden, und den Hy⸗ 
pothekenſchein von demſelben Tage; 
c) die Schuld- und Pfandverſchreibung des Stadtgartenbeſitzers Johann Gottfried Riedel vom 
26. Auguſt 1824 über 150 Rthlr., welche er von dem Hausbeſitzer Kark Adam Kühn zu Nieder⸗ 
Leuba erborgt und welche zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 1824 auf den Stadtgarten No. 974 
zu Görlitz eingetragen worden, und den am 1. Februar 1831 ertheilten Hypothekenſchein; . 
das Zweigdokument über die auf dem Bauergute No. 42. Ober⸗Langenau Rubr. III. No. Ic, ufolge 
Verfügung vom 2. December 1834 für Johann Traugott Müller zu Rothwaſſer ein in ke 
65 Rthlr., beſtehend aus einer beglaubten Abſchrift der Schuld- und Pfandverſchreibung des Bes 
figers Johann Traugott Hilbig vom 19. Juli 1822 über 500 Rihlr., dem Ueberweiſungs⸗-Atteſte 
vom 2. December 1834 und dem Hypothekenſcheine von demſelben Tage 
und die beſchriebenen Hypothekenforderungen als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
8 den 21. Februar 1848, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herru- Lande und Stadtgerichts-Rath Moſig an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine in 
Perſon oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Herrmann, Uttech und Wildt vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Anſprüche 
anzumelden oder zu gewärtigen, daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werde und die 
beſchriebenen Inſtrumente für erleſchen erklärt werden. 
Görlitz, den 11. October 1847. Königl. Land- und Stadt-Gericht. 


2 
— 


— 
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4692 

[4692] Bekanntmachung. 8 
Am Donnerſtage als den ‚23. December, Vormittags 11 Uhr, ſollen an der Mon⸗ 
tirungskammer der Königlichen 5. Jäger⸗ Abtheilung (bei der Peterskirche) für Rechnung der gedachten 
Abtheilung 23 Stück für den Militairzweck nicht mehr brauchbare Büchſenröhre an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen 0 0 baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. Die meiſten dieſer Röhre ſind indeſſen 
zum Jagd⸗ und Privat» Gebrauch noch vollſtändig geeignet; die übrigen aber können den Feuerarbeitern 
wegen der vorzüglichen Beſchaffenheit und Reinheit des Eiſens empfohlen werden, weshalb dieſe hier⸗ 
durch beſonders darauf aufmerkſam gemacht werden. Für den Fall, daß eine frühere Beſichtigung ge⸗ 
wünſcht werden ſollte, iſt der Oberjäger Rabſahl J. gedachter Abtheilung angewieſen, dieſelben vorzuzeigen. 

örlitz, den 13. December 1847. (gez.) v. Baczko, 

Major und Abtheilungs-Commandeur. 


4757] Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Alma, geb. Porſche, 
von einem muntern Knaben beehrt ſich hierdurch, ſtatt jeder beſondern Meldung, Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen 


Görlitz, den 21. Deebr. 1847. Der Apotheker Mitſcher. 
[4758] ER 
an Frau Julie Lehmann, geb. Engler, 
geſterben in Reichenbach den 14. December 1847. 

Getönet hat des Höchſten herbes „Muß!“ Du biſt dahin! Mit ächter Weiblichkeit 
Mit ſeiner Fackel kam der Todes⸗Engel, Hat ſtets Dein Sinn der Deinen Wohl geheget: 
Der Dich im ſchmerzensloſen Abſchiedskuß Treu gabſt Du Deinem Gatten das Geleit 
Abrief aus dieſem Land der ew'gen Mängel. Des Lebens; treu haſt Du ihn ſtets gepfleget. 
Er kam zu Dir in Deiner ſchönſten Zeit, Jetzt iſt ihm um ſo öder dieſe Welt, 

Im Lenzesſchimmer Deiner treuen Liebe, Mit Dir ſind ſeine Freuden weggeſchwunden; 


Er rief die Mutter in die Ferne weit, Auf die er ſeines Alters Sinn geſtellt, 
Wo nur der Geiſt noch folgt dem Muttertriebe. Sie hat vor ihm des Lebens Ziel gefunden. 


Ob ſanft der Schlaf im ſtillen, keuſchen Grab, — 
Dein Geiſt umflüftert liebevoll die Deinen, 
Du ſchauſt mit feuchtem Blick auf ſie hinab, 
Die wehmuthsreich Dein Scheidewort beweinen. 
Gewichen zwar zu ferner Welten Saum, 
Weit ab von dieſes Daſeins eitlem Wahne, 
Schmückſt Du doch Deinem Kind den Weihnachtsbaum 

Heut über'm Silber⸗Sternen⸗Oceane. 6 
* Reichenbach O/L., den 22. Deebr. 1847. N 
Mehrere Freunde der Entſchlafenen. 


= 


— — — — 7 — 

[4759] Mehrere Capitalien zu 30 und 100 Athlr. können gegen ſichere Snpotäet untergebracht 
werden, fo wie größere Geldſummen zur fofortigen Ausleihung auf Hypothek bereit liegen; auch werden 
dem kaufluſtigen Publikum nur vorzügliche und unter IK leichten, ſoliden Bedingungen Grundſtücke mit 
und ohne Lage zu deren Ankauf pfehken in Görlitz Nikolaiſtraße No. 292. durch den Agent Stiller. 


[4739] 600 Rihlr. werden zum 1. Jan. oder ſpäteſtens 1. Febr. 1848 auf eine ländliche Beſitzung, 
die mit 600 Rthlr. verſichert iſt und deren Gebäude vor 3 Jahren maſſiv erbaut find, zur 1. Hypothek 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu erborgen geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren Lunitz No. 510,, zwei 
Treppen hoch, links, bei Börick. 
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Na cher u | 
unferm unvergeßlichen Freunde, [4788] 
dem am 10. d. M. im 64. Lebensjahre verſtorbenen 


Ortsrichter und Bauergutsbeſitzer Johann Chriſtoph Winkler zu Ober⸗Ludwigsdorf. 
Der Schnitter kam und fand die Saat zur Reife, Denn wer bei vierunddreißigjähr'gem Walten 


Die er in einer demuthsvollen Aehre fand, In oft ſehr ſturmbewegter, trüber Zeit 

Und mähtefie, obſchon nicht Ordensband und Schleife, Sich in dem Richteramt des Ortes fo verhalten, 
Wie ſie's verdiente, ihren Halm umwand. Wie Du's gethan, ſtets aus Uneigennützigkeit, 
Zu reiner'm Fruchtertrage in des Himmels Höhen Verdient wohl, daß ihm noch auf dieſer Erde 
Ward dieſe Aehre von ihm auserſehen. Ein Ehrendenkmal hinterlaſſen werde. 


So ſchlaf' denn wohl, Du bied'rer Freund, und ruhe, 
Wie es die Deinigen Dir wünſchen, von Beſchwerden aus; 
Bis einſt das Looſungswort des Ewigen: „Es thue 
Sich Alles, was ich rufe, aus der Erd' herauf“, 

Um dann den Spruch zu hören für die Frommen, 
Die als getreue Knechte zu ihm kommen. 


Von einigen Freunden des Verblichenen. 


4713] Es wird ein Darlehn von 4000 Rthlr. gegen 44 pro Cent Zinſen und gute Hypothek auf 
ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück zum 1. Januar 1848 geſucht und das Nähere hierüber in der Peters⸗ 
gaſſe No. 319., drei Treppen hoch, mitgetheilt. 


1881 Auctions - Anzeige. 

Heute, Donnerſtag den 23. December, a. e. ſoll bei Unterzeichnetem 
ein ganz neues, vor kurzer Zeit erbautes und wenig gebrauchtes Billard 
mit ſämmtlichen Zubehör an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden. 
Sollte jedoch kein annehmbares Gebot erfolgen, ſo behält ſich Verkäufer 
den Zuſchlag vor. Ignatius Riedel, 

Oberkahle No. 12. 


[4740] Auction von Kühen. 
Dienſtag den 28. December, Vormittags 10 Uhr, ſollen auf unterzeichnetem Dominium 9 bis 
10 Nutz⸗Kühe gegen gleich baare Zahlung in Ert. meiſtbietend verkauft werden. Das verkaufte Vieh 
muß an demſelben Tage abgeführt werden, um dem neu ankommenden Platz zu machen. 
Dom. Nieder⸗Deutſch⸗Oſſig, den 20. Deebr. 1847. Th. Glöckner, Juſp. 


Die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
verſichert wie bekannt Gebäude und deren Inhalt an Mobilien, Maſchinen, Waaren und ſonſtigen Vor⸗ 
räthen aller Art zu den billigſten Prämien nach Verhältniß der Bauart und des Geſchäftsbetriebs. 
Jede zu wünſchende Auskunft und Erleichterung bei desfallſigen Anträgen wird bereitwilligſt von 
ir gewährt. f 
= Pesos aber erſuche ich heute diejenigen Herren Verſicherten, deren Verſicherungen zum 1. Jan. 
ablaufen und ſich deshalb noch nicht erklärt haben, mir gefälligſt recht bald mitzutheilen, ob ſie die 
Fortſetzung derſelben wünſchen, um im Stande zu fein, ſämmtliche für dieſen Termin erforderliche Pro⸗ 
longations⸗Scheine zur gehörigen Zeit aus fertigen zu können. 
Görlitz, 23. Deebr. 1847. Robert Oettel, Haupt⸗Agent. [47517 


488 1 Pd ' ' 
10507 Wachsftöcke-, Wachs⸗ und Stearin⸗Lichte⸗Verkauf. 
„Ein vollſtändiges Lager Frankfurter und Sorauer buntbemalter und gelber Wachsſtöcke in allen 
Größen, ſo wie auch dergl. Wachs⸗Stearin⸗Talglichte in jeder ae ar zu geneigter Abnahme 
. emler. 
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nos; Watt Rö cke 


zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt Adolph Webel, del, Brüdergaſſe No. 16. 


[4020] Zu Weihnachtsgeſehenken 


empfehle ich mein reichhaltiges Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Lager zur geneigten Beachtung, und 
mache beſonders auf die argen Auswahl in feinen und feinſten Meſſern und Scheeren, 
Theebrettern, Zuckerkaſten, Lampen, Leuchtern, Plattglocken, Mörſern und 
dergl. mehr; ferner auf ein ſchönes Sortiment Brochen mit und ohne Gemälde, Colliers, Tuch⸗ 
nadeln, Uhr? ketten, Eau de Cologne, parfümirte Seifen, fo wie auf vorzüglich gute 
Reißzeuge und mein großes Bi von 


Schlittſchu hen 


aufmerkſam. H. Eubeus, Obermarkt, gold. Krone. 
[4618] Aechten Nürnberger Lebkuchen 
empfing ganz friſch und äußerſt alt, und empfiehlt Heinrich Cubeus. 


Gänzlicher Ausverkauf von Spielwaaren 


Um mein us von Spielwaaren gänzlich zu räumen, verkaufe ich dieſelben, fo wie eine ſchöne 
Auswahl angekleideter Puppen, bedeutend unter den Einkaufspreiſen. 


5 Heinrich Eu! Cubens, Obermarkt, gold. Krone. 
Berliner Damenmäntel und Steppröcke 
Pr 1 zu haben bei Hirche in der obern Langengaſſe. 


EEREELEREEEEBHEEEETLLERTETETERE 
= Zehn Sorten Bonbons à la Joy = 


empfiehlt zum Weihnachtsſeſte 
(4730 Klahm's Bonbonfobrif in Berlin 


durch Eduard Zitſchke in Görlitz. 


= FELEEERFRERERERLLERERLHEELEMEHTE 
15] Theodor Finſter, Gold⸗ und Silberarbeiter, 


es zum bevorſtehenden Feſte eine geſchmackvolle Auswahl Gold⸗ und Silberwaren, ſolid und 
modern gearbeitet, und ſtellt die billigſten Preiſe. 


Rex S8 S he Sehe Oe Gig Sie Sie Size S She fie ischs SR: OR te teste ESTER 
5 4509] Einem geehrten Publikum machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir wegen 1 
Mangel an einem paſſenden Laden beſchloſſen haben, nur bis Donnerſtag, als den 23. dieſes & 


il: 
Bu 


8 Monats „noch hier zu bleiben. 
Da wir unſern geehrten Kunden zum Frühjahr nur mit den neueſten Sachen aufwarten 
55 wollen, ſo offeriren wir unſer aſſortirtes Lager, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe, 
und erlauben wir uns, auf nachſtehende Artikel beſouders aufmerkſam zu machen, als: eine 
x große Auswahl Fange Burnuſſe und Mäntel in Wolle und Seide, ebenſo eine große Auswahl x 
> Kleiderſtoffe in Seide, Kattun und Vatiſt, Mouſſelin de Ay Dal: Noben, glatte Thibets, 
2 Ball⸗Kränze, Pelz- Muffe, * aller Art, Shlipſe, Taſchentücher und mehrere andere Ge⸗ 


genftände, S. Brühl & Co. 


| im Gaſthofe zum braunen Hirſch, 1. Stage No. 3 3% 
Beis as Ss eis eis AS es is ais ga Eis f is S AIR g i gls aus Sies Zus gu is f 


m 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 51. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 23. Dezember 1847. 


[4733] Ihr wohlaſſortirtes Lager aller Gattungen 
7 


ſüß er und herber Weine, 
ächten Champagner und Rheinwein Mousseux 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen en gros und en detail 


die Weinhandlung von Eduard Zitſchke. 


FCC! 

4014] Der Unterzeichnete empfiehlt sich zum An- und Verkauf aller in- und 

#% ausländischen Staatspapiere, der Realisirung der fälligen Coupons derselben, so 

9% wie zur Besorgung der Abstempelung von schlesischen Pfandbriefen im bevor- 
2 stehenden Termine bei hiesiger Landschaft unter Versicherung der solidesten 

2 Bedienung. Görlitz, den 12. December 1847. 

95 H. Prausnitz, 


Steingasse No. 90. 


N 
FFF 


9 


Web cb eh 


14004 Rehwil dpret. | 


Mit einer Auswahl Gebirgsrehwildpret, vorzüglich 5 und ſchön im Geſchmack, im Ganzen und 


zerlegt, empfiehlt fih . A. Huſte, Petersgaſſe No. 318. 
13200) Von dem berühmten und vielfach erprobten N 


Miller'ſchen Schweizer Alpenkraͤuter-Haar-Oele 


dem beſten und unübertrefflichſten Mittel, um auf; 1 5 „Platten und Kahlköpfen einen 
üppigen Haarwuchs zu erzielen und Schnurr⸗ und Backenbärte herauszutreiben, iſt ſoeben eine Sen— 


dung angekommen und das Flacon für 15 Sgr. ächt zu haben bei 


in 
BFC TTT 
[4531] Höchſt billige Offerte. 


© 
4 Die Cigarrenfabrik von Th. Möver in Görlitz empfiehlt bei baarer Zahlung 
4 1000 Stück loſe Eigarren 2! Nthlr., fort. 21 Nthlr., 
100 Stück in „ Kiſtchen 9 Sgr. 
% in beſter, trockener und gut gearbeiteter Waare, fo wie von egal fallender Farbe. Auswärtigen 
werden Proben auf Verlangen zugeſandt, ſo wie Emballage bei Parthien billigſt berechnet. 


[iss] Yadirte und Bronce⸗Waaren, f 


beſtehend in einem ſchönen Aſſortiment diverſer Meſſing-Schiebelampen, Leuchter, Kaffee- und Thee- 
bretter in verſchiedener Größe und Qualität, empfing zu geneigter Abnahme 
d. Te ml e r. 
(rr! = A Abgelagerte Cigarren. 
große Auswahl, bei Julius Neubauer. 
7h) $, 3 und br. ſchwarzſeidene Taffettücher erhielt und empfiehlt m————— 
5 Eduard Schultze am Obermarkt, 


EHER 


—̃ — 
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[4518] Unſere überall abr bekannten, neu verbeſſerten 7 
NRNheumatismus⸗Ableiter | 
gegen chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und 


Congeſtionen, als: 8 


Kopf⸗, Hannd⸗, Fuß⸗ und Kniegicht, Hals- und Zahnſchmerzen, Krämpfe, Lähmuligen, Glie⸗ 
derreißen, Lendenweh, Entzündungen u. ſ. w. 
à Exemplar nebſt Gebrauchsauweiſung 10 Sgr., ſtarke 15 Sgr. und ganz ſtarke 1 Kthlr. 
H. F. Juliusburger & Comp. in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 51. 
Statt aller Anpreiſungen möge Nachſtehendes für die Gediegenheit unſerer neu verbeſſerten Rheuma⸗ 
tismus⸗Ableiter ſprechen: 4 a 
„Die neu verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter der Herren H. F. Juliusburger & Comp. 
habe ich von mehreren Kranken als entſchieden helfend rühmen hören. 
Breslau, den 17. Mai 1847. Dr. Davidſohn, 
f prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Rheumatismus-Ableiter zum gefälligen Gebrauch. 
duard Temler. 


2 Dr. Gräve'ſche Bruſtthee-VBonbons und Bruſt-Caramellen 4 

Br aus der Fabrik medieiniſcher Poſten und Marfellen von C. Klahm in Berlin x 
empfiehlt allen Bruſtleidenden die Haupt⸗Niederlage für die Oberlauſitz 45 

25. bei Eduard Zitſchke in Görlitz, 

2 (7 20 Neißſtraße No. 350. 8 


CEC 


28195 ö 2 
Een Gehorſamſte Anzeige. 
Indem ich mein, in der hieſigen Petersgaſſe Nr. 279 reichlich aſſortirtes Lager von verſchiedenen 
Oefen, Poſtamenten, Blumenvaſen, und Arabesken „Porzellain, Steingut, allerhand Topfwaaren, 
ſowie auch verſchiedene Thonwaaren zur gütigen Abnahme empfehle, empfehle ich mich zugleich zum 
Bau und Setzen von allerhand Oefen, als: Stuben, Spar⸗, Rauch- und Rußverzehrenden Oefen; 
mel Dampfe, Koch- und Brat⸗Oefen, Spar⸗ und Keſſelheerden, Roſten, ruſſiſchen, polniſchen 
und holländiſchen Kaminen, Kaminöfen, Oefen in Treibhäuſern, Back⸗, Malzdarr⸗, Töpferbrenn⸗, 
Trocknen⸗, Schmiede⸗, Eiſenſchmelz-, Hohnkalzenir⸗, Suplimir⸗ und Gasöfen, Kalköfen, Ziegelöfen, 
Kanalfeuerungs⸗ und Preßöfen, Zireulations⸗, Spiral- und Concentrir⸗, Porzellain⸗, Pech⸗ und Sei⸗ 
fenſieder⸗Keſſelböfen, Komtoir⸗, Weißbäcker⸗ und Schüttöfen, zu Anfertigung von Gasapparaten, Ein⸗ 
ſetzen von Färberkeſſeln, Abänderung von rauchenden Küchen und Schornſteinen. Auch können Oefen 
zu Coaks⸗ und Steinkohlenfeuerung ſchnell eingerichtet werden. Auf Verlangen bin ich erbötig, über 
die jetzt fo ſehr gebräuchlichen, wegen ihrer Holzſparniß berühmten Coueentriröfen Zeichnungen vorzulegen. 
Unter der Verſicherung der prompteſten Bedienung verſpreche ich die äußerſte Billigkeit, und bitte 
um geneigte Aufträge. Görlitz, den 9. December 1847. 
Johann August Ferdinand Kroke, Petersgaſſe No. 279. 
4532] Waſunger Rollen, pro Ctr. 8; Rthlr., ausgewogen 9 Rthlr., bei Th. Röver.“ 


2 7 e. . . _ I EHRE 
Die Südfrüchte⸗Handlung von Joh. Springer's Wwe. 
offerirt ſchöne Apfelſinen, Eitronen, grüne und gelbe Pomeranzen, Smyrn. er und Dalmatiner 
Sehen „runde und lange Lambertusnüſſe, große italien. Maronen, Datteln, Mandeln in weichen 
Schaalen, Traubenroſinen, Carobbe, feine franzöſiſche Capern, Brabanter Sardellen, Elbinger Neuns 
augen, mar. Aal, mar. Lachs, friſch geräucherten Lachs, ächten Limburger⸗, beſten 8 3 


Parmeſan⸗Käſe, fo wie verſchiedene ächte Sorten feiner Rum's und Arac de Goa. x 4 
in Aechten Nürnberger Lebkuchen 


empfing und verkauft das Packet zu 5, 6, 74 und 10 far. Ed. Temler. 


ꝙꝗUüõ2vmò — mm — . 
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4787] Von allen Sorten neuſilberner Sporen, als: Anſchraube⸗, Anſchnall⸗, Tanz⸗ und Kaſten⸗ 
ſporen, feinſten und feinen ſtählernen desgleichen in denſelben Sorten halte ich fortwährend vollſtändiges 
Lager und empfehle mich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit beſtens. 
7777... FETTE ER 

[4784] Mein Weinlager, welches ſowohl in Bordeaux⸗, Ungar⸗, Rhein⸗ und Pfälzer Weiz 
nen, als auch echtem Champagner, direkt aus den beſten Häuſern der Champagne bezogen, 
8 beſtens aſſortirt iſt, empfehle ich zur geneigten Beachtung, die reellſte und billigſte Bedienung verſichernd. 
Zugleich erlaube ich mir auf einige billige, ſehr preiswerthe Gattungen, als: 
alten, milden, rothen und weißen Landwein, ſich beſonders zu Glühwein, Wein⸗ 
x punſch ꝛc. eignend, 5, 6 und 74 far. 
Difhoff, kräftig und magenſtärkend, 8 far. 
Muscat, 9 und 124 far. a 
Medoc und Würzburger, 10 far. p. Bout. excl. Glas. 
Würzburger Mouſſeux, 25, 30 und 32} far. 
Neuſchateler Mouſſeux, dem echten Champagner ſehr ähnlich, 35 und 40 ſgr. 
im ganzen Eimer und bei einem Dutzend Flaſchen noch billiger, aufmerkſam zu machen. 
Ferner empfehle: 
Grogg- und Punſch-Eſſenz von feinem Rum, 15 far. 
desgl. mit Burgunder, 174 far. 
Punſch⸗Eſſenz vom feinſten Arac, 20 und 22; far. 
desgl. mit Burgunder oder Ananas, 25 ſgr. 
in ganzen und halben Flaſchen, ſo wie: 
reinen weſtind. Rum, 10, 124 und 15 far. 
feinſten alten Jamaika-Rum, 20, 224 und 25 far. 5 = 
feinften alten Arac, 20 und 224 far. pro Flaſche, in ganzen Eimern billiger. 
8 Wiesner. 


. 2 8 . J 28 8 4 4 
je} Die neue Wattenfabrik 


von 


S. Oppenheim, Langengaſſe No. 227., 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager Watten zur geneigten Abnahme. 


04740 Breter⸗ Verkauf. 8 
Bei dem Eiſenhütten-Amte Creba find ſchöne, trockene, im diesjährigen Frühjahr geſchnittene 
kieferne Tiſchler⸗, Bau: und Kiſten Breter, 
ſo wie Dachlatten, 3: und 23Öllige Pfoſten, 
zuſammen im Belauf von 70 Schock, zu den üblichen Preiſen zu verkaufen. 
Das Nähere darüber iſt in der Hütten⸗Amts⸗Expedition daſelbſt zu erfragen. 
Hütten⸗Amt Creba bei Niesky, den 18. Deebr. 1847. 
H. Gühler, Eiſenhüttenpachter. 


8 g e J b b K 
8 8 88 g b f J d 8 8 
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W 4783] Eine ganz neue, moderne, gut gearbeitete, ein⸗ und zweiſpännige, halbverdeckte N 
5 Chaiſe auf Druckfedern, mit eiſernen Axen, ſteht billig zum Verkauf beim N 
8 Wagenbauer und Tapezirer Wilhelm Mattner, N 
Petersſtraße. > MN 
4764] Neue holländiſche Heringe, ſehr feinſchmeckend, à Stück 1 Sgr. 3 Pf., im Schock 
billiger, empfiehlt 55 F. E. Göldner. 
— — — — — —-B:-— ꝑ ũb5— —— — — i ( — 
14765) Jamaffa⸗Mum und Arae, ausgezeichnete Qualitd, die Flaſche 25 Sgr. und 1 Rthlr.; 
feinen alten dergl. 12, 15 und 20 Sgr.; Punſch⸗Eſſenzen, die Flaſche 15— 20 Sgr.; alle Gat⸗ 
tungen feiner Thee's, Eitronen dc. empfiehlt in beſter Waare Julius Neubauer. 
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[4741] In dem Gaſthof zur Stadt Berlin ſtehen zwei brauchbare Arbeitspferde, 6⸗ und jährig, 
in gutem Zuſtande, ein noch ziemlich neuer Kutſchwagen mit Glasfenſtern, ein noch guter Chaiſenwagen 
und ein leichter Kaſten⸗ Schlitten zu verkaufen. Für Kaufliebhaber ſtehen Pferd und Wagen jederzeit 
zur Anſicht. i Pinckert, Lohnkutſcher. 


14552) Das Haus No. 1084. in der Oberkahle iſt ſofort aus freier 
and zu verkaufen. Näheres beim Kaffetier Ignatius Riedel. 
4734 Tokayer Ausbruch, a 
Ober⸗Ungar Ausbruch, 
Moafitaf, 
alten Ruſter, 
rt Ofner Rothwein 
offerirt als etwas ganz ausgezeichnet Schönes 


die Weinhandlung von Eduard Zitſchke. 


ET Die Modewaaren-Handlung SI 
705) von J. M. Gerſchel auf der Webergaſſe 


empfiehlt ihr reichhaltiges Mode-Lager Einem Wohllöbl. Publikum zu auffallend billigen Preiſen, und 
hebt nachſtehende Artikel, um die Auflöſung des Geſchäfts zu befördern, beſonders hervor: 

halbwollene Stoffe, die Elle von 24 bis 8 Sgr., 

Kattun, von 13—4 Sgr., 

Thibets, von 10 — 17 Sgr., 

Mouſſelin de laine-Kleider, von 25 —4 Rthlr., 

Camlots, gemuſtert, bunt und glatt, von 6 — 12 Sgr., 

Umſchlagetücher von 15 Sgr. — 20 Rthlr., 

Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Sammt von 10 Sgr. — 2 Rthlr., 

Kattuntücher und wollene in 4 von 2 Sgr. 

Ball-Roben von 2— 6 Rrthlr., 

Handſchuhe in Baumwolle und feinem Leder, von 13 — 13 Sgr., 

e von 1—3 Sgr., 

Möbelitoffe in Wolle, von 4 — 15 Sgr., 

Inlett-, Bäch en⸗ und Kleider⸗Leinwand von 2— 4 Sgr., 

glatte und fagonirte ſeidene Stoffe von 6 Sgr. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Buckskins in Baumwolle und Wolle, die Elle von 4 — 25 Sgr., N 
Bänder, Tüll, Spitzen, Moull, Gardinenſtoffe, Pferdedecken, Binden, Shlipſe, Chemiſetts, Sammt⸗ 
mancheſter, Schuhzeuge, Multum, Piquce, Flanelle, Bettdecken, Laſtings, weiße Tiſchzeuge, bunte 
Servietten, bunte und weiße Parchende, bunte und ſchwarze Crep-Flors, ſeidene Tücher und Shawls 
in allen Größen u. dergl. mehr empfiehlt obige Handlung zum Ausverkauf unter dem Koſtenpreiſe. 

Handelsleuten und Wiederverkäufern offerirt bei großer Abnahme von Waaren bedeutende Ermäßi⸗ 

gung von den gewöhnlichen Preiſen die obige Handlung. 


[4748| Endesunterzeichneter empfiehlt fein Lager von ächten Goslar Schellen, jo wie von 
Schlittſchuhen zu dem möglichſt billigſten Preiſe. Jul. Krummel. 


[4745] Haus Verkauf. 


Ich beabſichtige, mein allhier unter No. 51. belegenes, im Jahre 1825 ganz neu erbautes, zwei⸗ 
ſtöckiges, 24 Ellen langes, 10 Ellen breites Wohnhaus, nebſt circa 14 Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, 
worauf ſeit 15 Jahren die Krämerei ſchwunghaft betrieben worden iſt, Familienveränderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. Mit dem Bemerken, daß ſich daſſelbe auch ſehr gut für einen Weber oder 
andern Profeſſioniſten eignet, werden Kaufluſtige erſucht, ſich deshalb an mich zu wenden. 

Markersdorf Kloſter-Anth., den 20. Deebr. 1847. 
Johann George Lehmann. 
14744] Ananas⸗Früchte, in Zucker eingemacht, vortrefflich im Geſchmack, empfiehlt 
ö en 8 2 . der Kunſtgärtner Herbig, Jakobsſtraße No. Sas. 


— 741 — . 


[4533] Beſte neue ſchottiſche Heringe, das Stück 6 und 8 Pf., empfiehlt Th. Röver. 


| [4742] Ein zweiſpänniger Wagen ſteht beim Stellmacher Letſch in Königshayn zum Verkauf. 


4760] Ein gut gebautes, zweiſtöckiges Haus mit 3 Wohnſtuben, für Profeſſioniſten und Geſchäfts⸗ 
treibende paſſend, iſt ſogleich billig zu verkaufen in Cunnersdorf No. 83. 


14763] Feinen Rum a 10, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Rthlr. empfiehlt 
. Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


[4766] Rothen und weißen 46er Wein, die Flaſche 5 bis 6 4 N 5 
1 ulius Neubauer.“ 


8 eie Si ERS Site EHE Sie ie Size an Site EIS ile Site Size She Site Sie Si Si Se de 
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Die Delicateß- und Südfrucht-Handlung & 
5 14785 von 4 8 f 5 
C. W. Wiesner, Obermarkt u. Webergaſſe No. J., 

& empfiehlt von friſcher Sendung: 5 45 
15 große Holſteiner und Engl. Auſtern, große vollſaftige Apfelſinen, & 

beiten großkörnigen Aſtrach. Caviar, * desgl. Citronen, 
5 große Pomm. Spickgänſe, neue Feigen in Schachteln und Kränzen, = 
desgl. Gänſeſülzkeulen, große ital. Maronen, a Pfd. 5 Sgr., 
. desgl. Neunaugen, neue Schaalmandeln a la Princesse, 82 
2 fetten ger. Silberlachs, neue Trauben-Roſinen, 4 
= mar. desgl. Sultan⸗Roſinen, 
* neue Sardines A l’huile, = Mrinellen, & 
neuen Strachino⸗ .\ = franz. und ung. Pflaumen, 
5 = Parmeſan⸗ Piſtazien, 45 
Holl. Süßmilch⸗ Kä neuen Gen. Citronat und Suceade, i 
25 = fetten Schweizer⸗(Käſe, neue cand. Pomeränzel, 5 
25 grünen Kräuter⸗ ö lange öſtr. Haſelnüſſe, 5 
ächten Limburger } ächte Teltower Dauer⸗Rübchen, 
5 jo wie alle übrigen Delieateß- und Italienerwaaren im Ganzen, fo wie einzeln, möͤglichſt billig. 5 


ts e es elt as eie ais dis ehe aus dis x elt alis eins ais gur gas gs Sus eus ge el 


Den Verkauf der in Halle geprägten Denkmünzen auf die überſtandene theure Zeit hat Herr Kauf— 
mann Himer für hieſige Stadt bereitwilligſt übernommen. 1 5 f 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der Preis einer Denkmünze auf 6 Sgr. be⸗ 
ſtimmt iſt, und der Ertragsüberſchuß der Suppenanſtalt für hieſige Arme überwieſen werden ſoll. 

Görlitz, den 22. December 1847. Im Auftrage. Martins. 


4750] Zu kaufen werden geſucht gebrauchte Glasthüren und eine Glaswand. Wo? ſagt die Erpe- . 
dition des Anzeigers. a 


[4728] Meinem muſikaliſehen Leſezirkel können noch i 
Mitglieder beitreten. Die ſehr vortheilhaften Bedingungen ſind in Herru Henneberg's Kunſthandlung 


unter den Hirſchläuben) in Görlitz einzuſehen. 
( Shinberg, Yen 18. December 1847. Gründer, Rector. 


F 


— 


[4689] 
welche zur Aufnahme in den Laubaner Anzeiger beſtimmt find, überninunt für Görlitz und Um⸗ 
gegend zur größern Bequemlichkeit des betreffenden Publikums jetzt Guſtav Köhler's Buchhandlung 
in Görlitz (Brüderſtraße No. 130.) zur Weiterbeförderung, und müſſen dieſelben daſelbſt Dienſtag 
Vormittag abgegeben werden. Die Expedition des Laabduer Anzeigers. 


8 * 


[4752] Diebſtahls Anzeige. — 1 Rthlr. Belohnung. 
Von Anfang October bis 14. ee iſt mir geſtohlen ea s 
1) ein 4 breites Weberzeug, 60 Gang hoch, aus welchem zuletzt eine blau- und welßſtreifige, baum⸗ 
wollene Werfte gearbeitet worden; n 

2) ein neues Mannshemde, gez. J. R. 5.; 

3) ein weißes Betttuch, gez. J. H. A. E.; 

4) eine blaugedruckte Gingham⸗Schürze; R 

5) eine blaue Mannsſchürze. 
Bei Wiedererlangung dieſer Sachen ſichere ich 1 Rthlr. Belohnung zu, warne vor dem Ankauf und 
bemerke, daß eine des Diebſtahls verdächtige Weibsperſon das ad 1) ee Weberzeug ſchon verkauft 
haben dürfte. J. Röder, Leinwebermeiſter, Roſengaſſe in Görlitz wohnhaft. 


4749] Seit einiger Zeit vermiſſe ich aus meiner Werkſtatt einen franzöſiſchen Mutterſchlüſſel; der⸗ 
ſelbe iſt wahrſcheinlich von einem meiner Leute bei der Arbeit irgendwo liegen geblieben, oder aus mei⸗ 
ner Werkſtatt verborgt worden. Sollte einer von dieſen vorſtehenden Fällen obwalten, ſo bitte ich um 

ef. Rückgabe; ſollte mir jedoch derſelbe entwendet ſein, ſo warne ichshiermit vor deſſen Ankauf und 
Here Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung behilflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zu. 
Julius Krummel. 


4773] Da ſich auf die Anzeige in No. 49. dieſes Blattes der Eigenthümer des großen Hundes, 
welcher ſich am Diehſaer Jahrmarkt zu mir gefunden, noch nicht gemeldet hat, fo fordere ich ihn Hier 
durch nochmals auf, es binnen 8 Tagen zu thun; nach dieſer Friſt wird der Hund als herrenlos verkauft. 

Görlitz, den 21. Deebr. 1847. Hutmacher Clauſewitz, No. 77. 


[4718] Zwei ſchön tapezirte Stuben nebſt Küchenſtube, Boden-, Keller- und Holz-Raum find zum 
1. Januar 1848 zu vermiethen im Hauſe des Kaufmann H. F. Lubiſch am Demianiplatz. 


14753) Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Piecen mit Zubehör, iſt zu vermiechen Obermarkt No. 105. 
[4769] Eine Stube mit Betten und Möbels iſt an einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen. Näheres beim Gürtlermeiſter Gebhardt, Obermarkt No. 126. im Hinterhauſe. 
(47707 Webergaſſe No. 40. iſt in der erſten Etage vorn heraus eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Küche und Zubehör, zu ver— 
miethen und ſogleich zu beziehen. . 


4771] Es können zwei ordnungsliebende Menſchen zum Neujahr Koſt und Logis erhalten vor dem 
Nelfthore Ro, WW. ee e 2 2 

[4772] Meißgaſſe No. 352. iſt ein Laden nebſt Ladenſmbe zu vermiethen und kann ſchon vom Nen- 
jahr an bezogen werden. Nähere Auskunft im Laden daſelbſt. e 


[4789] Am Sbermarkt No. 96, iſt eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
f ’ 3 ——.——ſ 


[4768] Die chriſtkathol. Gemeinde feiert das heilige Chriſtfeſt durch eine Andachtsſtunde am 24. Dec. 
c., Abends 5 Uhr, und durch Gottesdienſt am 25. Dee. ., früh z 10 Uhr. 
Görlitz, den 21. Deebr. 1847. Der Vorſtand. 


59 4790] Den verehrten . e der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften beehrt 2 
5 ſich der Unterzeichnete ergebenſt mitzutheilen, daß er N 
Donnerſtag den 23. December, Nachmittags um 5 Uhr, 
in dem gewöhnlichen Sitzungsſaale eine vom Herrn Bibliothekar Dr. Klemm in Dresden an 
die Geſellſchaft eingefandte Abhandlung, „die Verbreitung der aetiven Menſchenraſſe über den * 
Erdball“, mitzutheilen, und hieran den Bericht deſſelben Gelehrten über ein kürzlich bei Beitſch 15 
in der Nähe von Pförten in der Niederlanfig aufgefundenes intereſſantes Denkmal der Einwan⸗ 
derung hochaſiatiſcher Stämme in die Lauſitzen zu knüpfen gedenkt. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte werden willkommen ſein. 8 
Görlitz, den 21. December 1847. Dr. E. Tillich, Seeretär. 
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14755) Das unterzeichnete Directorium ladet hierdurch die geehrten Mitglieder der naturforſchenden 
Scenfhaft zu der am 29. December, Nachmittags 3 Uhr, im gewöhnlichen Geſellſchaftslokale (Peters⸗ 
gaſſe No. 277.) abzuhaltenden Hauptverſammlung ergebenſt ein. 

Görlitz, am 20. Deebr. 1847. 

y Das Directorium der naturforſchenden Geſellſchaft. 
44754] Ein Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat und fich der Hauswirthſchaft gern mit unterzieht, 
kann zum 1. Januar 1848 in Dienſt treten. Näheres in der Expedition d. Bl. 

4780] Die von mir vor kurzer Zeit in der Rathsthürmer Kollmitz ſchen Wohnung ausgeſprochene 
Aeußerung, die Frau Bahnwärter Wendler betreffend, nehme ich hiermit ausdrücklich zurück und erkläre 
dieſelbe als eine ordentliche und rechtſchaffene Frau. P. R. Roſenbuſch. 


— —— 


bun Das Panorama 
von E. H. Neumann befindet ſich Petersgaſſe No. 279. und iſt vom 24. d. M. täg⸗ 
8 lich von Nachmittag 4 Uhr bis Abend 10 Uhr zu ſehen. 
In demſelben werden nicht allein gewöhnliche Proſpecte, ſondern auch auf das Feſt 
Bezug habende Gegenſtände gezeigt, und vorzugsweiſe möchten die äußerſt ſelten vorkommen— 
den Transparente zu beachten ſein. 


4774] Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich dieſe Feiertage über ein Tableau mit beweglichen 
Figuren zeigen werde. C. Volkelt in der Brüdergaſſe No. 139., 
im Hinterhauſe des Herrn Müller. 


[4746] Das Panorama, 
welches voriges Jahr ſo viel Beifall gefunden, iſt vom 1. Feiertage an täglich von Nachmittags 4 bis 
Abends 10 Uhr eröffnet und durch engliſche Bereiter vermehrt. Entrée a Perſon 1 Sgr., Kinder die 
Hälfte. Um zahlreichen Beſuch bittet Kindermann, Kloſtergaſſe No. 36. 


[4778] Sonnabend den 25. d. M., als den erſten Weihnachtsfeiertag, 
Abends ½7 Uhr großes Inſtrumental-Concert. — Da den zweiten 
Feiertag mein Saal beſetzt iſt, ſo findet Montag den 27. d. M. Nach⸗ 


2 [4761] Auf meine Schankwirthſchaft, Schwarzegaſſen⸗Ecke, in welcher zu jeder Tageszeit 85 


zu zeitgemäß billigen Preiſen zu haben ſind, und woſelbſt ein gutes Billard befindlich, erlaube 
5 ich Br 3 ein verehrtes Publikum ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. Ri & 


B., fing. 
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77) Kommenden zweiten Weihnachtsfeiertag, To wie Tags darauf, 
ladet zur Tanz muſik ergebenſt ein 


Ernft Strohbach. 


[4777] Auf Sonntag S nr en 
* Tauzmuſif a 45 s den zweiten Waere . "Heidrich, Su ee a 

Kommenden zweiten und dritten Weihnachtsfeiertag wird von 4 Uhr 
ab Tanzmuſik gehalten. Um gütigen Beſuch bittet 


[4779] Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 
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. Nbeinifber Hof. 
Künftigen Sonnabend als den erſten Weihnachtsfeiertag Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr wird von dem geſammten vereinigten Muſikchore ein großes 


Inſtrumental-Concert gehalten. 


Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Entrée a Perſon 2 Sgr. Das 


Sonntag darauf, den 2. Weihnachtsfeiertag, Nachmittags 4 Uhr 
großes Concert, Entrée a Perſon 1½ Sgr.; darauf Abends Tanz⸗ 


muſik, Entrée a Perſon 1 Sgr. 
Montag, als den 3. Feiertag, 
benſt einladet . 


Abends Tanzmuſik, wozu erge— 


G. Jacob. 
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[4776] 


e Dresdner Feldſchlößchenbier z 


verkauft von heute an das Töpfchen zu 1½ Sgr. 


Paul in der Bierhalle. 2 
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Görlitz er 


Geboren. 1) Hrn. Adolph Joh. Joachim Wienecke, 
Bauſchreiber bei der Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahngeſellſchaft 
allh., u. Firn. Henr. Amalie geb. Daͤhne, T., geb. d. 3., 
get. d. 19. Dez., Hulda Hermine Thereſe. — 2) Joh. Carl 
. ee D. * ne as Bi 
Joh. Erneſt. geb. Benz, T., geb. d. 5., get. d. 19. 
Dh Joh. Marie Selma. — 3) Feed, Ernard Berthold, 
Papiermacher allh., u. Fin. Joh. Aug. Amalſe ges. Wild, 
T., geb. d. 8., get. d. 19. Dez., Pauline Agnes. — 4) 
Franz Julius Reich, Tuchbereitergeſ. allh., u. Irn. Joh. 
Chriſt. Henr. geb. Wiedemann, S., geb. d. 10., get. den 
10. Dez., Carl Bernhard. — 5 Joh. Carl Klingauf, Brau⸗ 


gebilfen allh., u. Frn. Chriſt. Jul. geb. Richter, T., geb. 


Kirchenliſte. 


d. 5., get. d. 19. Dez., Amalie Bertha. — 6) Joh. Stick, 
Menzel, Inw. allh., u. Frn. Marie Doroth. geb. Arlt, T., 
geb. d. 9., get. d. 19. Dez., Henriette Emma. — 7) Carl 
Gebauer, Inwohn. in Egelsdorf, u. Frn. Job. Chriftiane 
geb. Schulz, T., geb. den 15., get. den 19. Dez., Anna 
Marie Laura. — Bei derſchriſtkath. Gem.: 8) Hrn. 
Carl Julius Lehmann, B., Tapezirer u. Decoerateur allb., 
u. Fru. Chriſt. Emilie geb. Mönnich, T., 
d. 15. Dez., Johanne Thereſe Clara. 


Geſtorben. Fr. Joh. Ehriſt. Hangty geb. Thronick, 
weil. Joh. Georg Fansky's, B. u. Hausbeſ, allh., Wwe., 
geſt. d. 15. Dez., alt 77 J. 10 M. 13 T. 


geb. d. 1.5 get. 


Fremdenliſte vom 17. bis inel. 19. December 1847. 


Gold. Strauß. Hauptfleiſch, Feldmeſſer a. Breslau. 
Hoffmann, Lehrer a. Brand. Grundmann, Def. a. Alten⸗ 
burg. — Gold. Baum. Stiebitz, Geſchäftoreiſ. a. Neu⸗ 
kirch. Jahn, Tuchfabrik. a. Sommerfeld. — Vr. Hirſch. 
Pinkhoffs, Dr. med. a. Dresden. Graf Pitotsky, v. Mit⸗ 
machofsky, v. Semtoff, Edelleute a. Warſchau. Graf Thun, 
Lieut. a. Wien. v. Schirnding, Oberſt a. Dresden. Mad. 
Willmers u. Tochter a. Copenhagen. Die Kaufl.: Rathſam 
a, Mainz. Petri a. Cöthen, Heidrich a. Leipzig, Beutel a. 
Braunſchweig, Winoth a. Pforzheim, Oſterlink a. Dresden, 
Schöneck u. Roſenthal a. Berlin. — Preuſt. Hof. Die 
Kaufl,: Köpfe u. Kunze a. Magdeburg, Schmidt a. Bres⸗ 
lau. Heiger, O.⸗L.⸗ Her. Affeffor a. Naumburg a. S. — 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


Rhein. Hof. Döring, Oek. a. Delitzſch. v. Stachow, 
Gutsbeſ, a. Breslau. Aloys, Handelsmann a. Numburg, 
Desmaifens, Staatsrath a. St. Petersburg. Baron von 
Cnobloch, Stud. a. Wien. Starke, Maurermſtr. a. Ratibor. 
Fiſcher, Getraidehändl. a. Friedland. Marggraf, Braueigner 
a, Kopnitz. Theman, Partik. a. Dresden. Höltzel, Ge⸗ 
traidehändler aus Reichenbach. L. Müller und A. Müller, 
Seminariſten a. Dresden. Große, Dr. phil, a. Breslau. 
Schmidt, Dr. med. a. Leipzig. Die Kaufl.: Graf u. Fran 
a, Erfurt, Perhanſchack u. Reiniſch a. Wien, Riesberg aus 
Leipzig, Kügler a. Freiburg, Stammer u. Schmidt a. Frank⸗ 
furt a. M. Göbel u. Grof a. Leipzig, Jeriſch u. Dieterig 
a. Berlin. Beer, Negociant a. Breslau. 


